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(54) KONTAKT FÜR DIREKTSTECKVERBINDUNG UND DIREKTSTECKVERBINDUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen Kontakt für eine Di-
rektsteckverbindung mit einem Anschlussabschnitt zum
Anschließen einer Kabellitze und einem Kontaktab-
schnitt zum Herstellen eines elektrischen Kontakts mit
einer Durchgangsöffnung einer Leiterplatte und einem,
ein freies Ende des Kontakts bildenden Einführabschnitt,
wobei der Kontaktabschnitt und der Einführabschnitt an
einem Streifen flächigen Blechmaterials mit zwei Seiten-
kanten, einer Vorderseite und einer Rückseite ausgebil-
det sind, bei dem der Streifen im Kontaktabschnitt auf
der Vorderseite oder der Rückseite eine konvexe Aus-
wölbung zur Anlage an der Innenseite der Durchgangs-
öffnung aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kontakt für eine Di-
rektsteckverbindung mit einem Anschlussabschnitt zum
Anschließen einer Kabellitze und einem Kontaktab-
schnitt zum Herstellen eines elektrischen Kontakts mit
einer Durchgangsbohrung einer Leiterplatte und einem,
ein freies Ende des Kontakts bildenden Einführabschnitt,
wobei der Kontaktabschnitt und der Einführabschnitt an
einem Streifen flächigen Blechmaterials mit zwei Seiten-
kanten, einer Vorderseite und einer Rückseite ausgebil-
det sind. Die Erfindung betrifft auch eine Direktsteckver-
bindung mit wenigstens einem Stecker und einer Leiter-
platte, wobei die Leiterplatte wenigstens eine Durch-
gangsöffnung aufweist, die an der Innenseite elektrisch
leitfähig ausgebildet ist.
[0002] Mit der Erfindung sollen ein Kontakt für eine Di-
rektsteckverbindung und eine Direktsteckverbindung
verbessert werden.
[0003] Erfindungsgemäß ist hierzu ein Kontakt mit den
Merkmalen von Anspruch 1 und eine Direktsteckverbin-
dung mit den Merkmalen von Anspruch 15 vorgesehen.
[0004] Der erfindungsgemäße Kontakt betrifft eine Di-
rektsteckverbindung mit einem Anschlussabschnitt zum
Anschließen einer Kabellitze und einem Kontaktab-
schnitt zum Herstellen eines elektrischen Kontakts mit
einer Durchgangsbohrung einer Leiterplatte und einem,
ein freies Ende des Kontakts bildenden Einführabschnitt,
wobei der Kontaktabschnitt und der Einführabschnitt an
einem Streifen flächigen Blechmaterials mit zwei Seiten-
kanten, einer Vorderseite und einer Rückseite ausgebil-
det sind, wobei der Streifen im Kontaktabschnitt auf der
Vorderseite oder der Rückseite eine konvexe Auswöl-
bung zur Anlage an der Innenseite der Durchgangsöff-
nung aufweist.
[0005] Indem der Streifen eine konvexe Auswölbung
zur Anlage an der Innenseite der Durchgangsöffnung
aufweist, kann die Fläche eines Kontaktbereichs mit der
Innenseite der Durchgangsöffnung einer Leiterplatte ver-
größert werden. Vor allem ist es möglich, galvanisiertes
Rohmaterial zu verarbeiten, da eine weitere Nachbear-
beitung, speziell eine Nachbearbeitung durch Galvani-
sieren, entfällt. Der Kontakt kann für eine sogenannte
SKEDD-Direktsteckverbindung in besonders vorteilhaf-
ter Weise eingesetzt werden. Durch die Verwendung von
vorbehandeltem Blechmaterial, beispielsweise galvani-
siertem Blechmaterial, können die Herstellkosten we-
sentlich gesenkt werden, da eine Nachbehandlung, bei-
spielsweise eine galvanische Nachbehandlung, der be-
züglich ihrer Geometrie fertiggestellten Kontakte entfal-
len kann.
[0006] Die konvexe Auswölbung kann in beliebiger
Weise gestaltet sein, beispielsweise als Kugelabschnitt,
ovale Ausbildung, Freiformfläche oder dergleichen. Die
konvexe Auswölbung ist so gestaltet, dass sich ein punkt-
förmiger, linienförmiger oder flächenförmiger Kontakt mit
der Innenseite der Durchgangsöffnung der Leiterplatte
ergibt. Flächenförmige Kontakte ergeben sich, wenn die

Radien der Durchgangsöffnung in der Leiterplatte und
der konvexen Auswölbung annähernd gleich sind, be-
vorzugt gleich sind.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung ist die konvexe
Auswölbung von den Seitenkanten des Streifens beab-
standet.
[0008] Auf diese Weise können vorbehandelte oder
vorbeschichtete Blechmaterialien in besonders vorteil-
hafter Weise eingesetzt werden. Speziell ist nicht zu be-
fürchten, dass beim Herstellen der konvexen Auswöl-
bung nach dem Stanzen die zwangsläufig nicht be-
schichteten Seitenkanten in den Bereich der konvexen
Auswölbung und damit in den Bereich gelangen, der für
die Kontaktierung der Innenwand der Durchgangsöff-
nung in der Leiterplatte vorgesehen ist.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung ist die konvexe
Auswölbung auf der Vorderseite des Streifens angeord-
net und eine konkave Vertiefung ist auf der Rückseite
des Streifens, gegenüber der konvexen Auswölbung, an-
geordnet.
[0010] Auf diese Weise lässt sich die konvexe Auswöl-
bung in besonders einfacher Weise realisieren.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung ist die konkave
Vertiefung als Einprägung und die konvexe Auswölbung
als Ausprägung ausgebildet.
[0012] Durch einen einfachen Prägevorgang lässt sich
dadurch in sehr einfacher und prozesssicherer Weise die
konvexe Auswölbung herstellen.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung ist zwischen
dem Anschlussabschnitt und dem Kontaktabschnitt ein
Verbindungsabschnitt angeordnet, wobei der Verbin-
dungsabschnitt, der Kontaktabschnitt und der Einführab-
schnitt aus einem Streifen flächigen Blechmaterials aus-
gebildet sind und wobei der Streifen zwischen dem Ver-
bindungsabschnitt und dem Kontaktabschnitt eine erste
Biegestelle aufweist, an der der Streifen verdrillt ist.
[0014] Durch eine Verdrillung, also eine Biegung um
die Längsachse des Streifens zwischen dem Verbin-
dungsabschnitt und dem Kontaktabschnitt, kann die kon-
vexe Auswölbung im Kontaktabschnitt so angeordnet
werden, dass sie beim Einstecken des Kontakts in eine
Durchgangsöffnung einer Leiterplatte zuverlässig mit der
Innenwand der Durchgangsöffnung in Kontakt kommt.
[0015] In Weiterbildung der Erfindung weist der Strei-
fen zwischen dem Kontaktabschnitt und dem Einführab-
schnitt eine zweite Biegestelle auf, an der der Streifen
verdrillt ist.
[0016] Auf diese Weise kann der Einführabschnitt so
angeordnet werden, dass er die ihm zugedachte Funk-
tion, also das sichere Einführen des Kontakts in die
Durchgangsöffnung der Leiterplatte zu ermöglichen, zu-
verlässig erfüllen kann.
[0017] In Weiterbildung der Erfindung sind die Verdril-
lungen, also die Biegungen um die Längsachse des
Streifens, an der ersten Biegestelle und an der zweiten
Biegestelle so ausgebildet, dass der Verbindungsab-
schnitt des Streifens und der Einführabschnitt des Strei-
fens fluchtend zueinander ausgerichtet sind.
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[0018] Auf diese Weise kann also lediglich der Kon-
taktabschnitt im Winkel zum Verbindungsabschnitt und
zum Einführabschnitt angeordnet werden, um eine opti-
male Position des Kontaktabschnitts und vor allem der
konvexen Auswölbung zu erzielen, so dass die konvexe
Auswölbung nach dem Einführen des Kontakts in eine
Durchgangsöffnung einer Leiterplatte einen sicheren
elektrischen Kontakt mit der Innenwand der Durchgangs-
öffnung herstellen kann.
[0019] In Weiterbildung der Erfindung beträgt der Ver-
drillungswinkel an der ersten Biegestelle und/oder der
zweiten Biegestelle im Bereich zwischen 35° und 55°,
insbesondere 45°.
[0020] In Weiterbildung der Erfindung ist der Kontakt
als sogenannter SKEDD-Kontakt ausgebildet und im
Kontaktabschnitt und im Einführabschnitt sind jeweils
wenigstens zwei Streifen aus flächigem Blechmaterial
vorgesehen, die im Einführabschnitt in einer gemeinsa-
men Ebene angeordnet sind und die im Kontaktabschnitt
jeweils eine konvexe Auswölbung aufweisen.
[0021] Mittels zweier Streifen kann nach Art der be-
währten SKEDD-Kontakte eine sichere Einführung in ei-
ne Durchgangsöffnung einer Leiterplatte erzielt werden
und dadurch, dass jeder der Streifen einen Kontaktab-
schnitt mit einer konvexen Auswölbung aufweist, wird ein
flächenmäßig ausreichend großer und damit zuverlässi-
ger elektrischer Kontakt zwischen den konvexen Aus-
wölbungen und der Innenseite der Durchgangsöffnung
realisiert.
[0022] In Weiterbildung der Erfindung ist einer der
Streifen aus flächigem Blechmaterial im Kontaktab-
schnitt gegenüber der gemeinsamen Ebene des Ein-
führabschnitts um einen ersten positiven Winkel verdrillt
und der andere der Streifen aus flächigem Blechmaterial
ist im Kontaktabschnitt gegenüber der gemeinsamen
Ebene des Einführabschnitts um einen zweiten, negati-
ven Winkel verdrillt.
[0023] Auf diese Weise können die beiden Kontaktab-
schnitte so angeordnet werden, dass eine optimale Kon-
taktgabe mit der Innenwand einer Durchgangsöffnung
einer Leiterplatte möglich ist.
[0024] In Weiterbildung der Erfindung sind der erste
positive Winkel und der zweite negative Winkel betrags-
mäßig gleich.
[0025] In Weiterbildung der Erfindung sind im Kontakt-
abschnitt und im Einführabschnitt jeweils wenigstens vier
Streifen aus flächigem Blechmaterial vorgesehen, wobei
im Einführabschnitt jeweils zwei Streifen in einer gemein-
samen Ebene angeordnet sind und alle Streifen im Kon-
taktabschnitt eine konvexe Auswölbung aufweisen.
[0026] Durch vier Streifen lässt sich die Kontaktfläche
noch weiter vergrößern.
[0027] In Weiterbildung der Erfindung sind die konve-
xen Auswölbungen jeweils so ausgerichtet, dass im
Querschnitt gesehen wenigstens ein Punkt jeder konve-
xen Auswölbung einen gemeinsamen, gedachten Um-
kreis berührt.
[0028] Im Falle einer kreisförmigen Durchgangsöff-

nung in einer Leiterplatte kann dadurch eine optimale
Kontaktgabe der konvexen Auswölbungen mit der Innen-
seite der Durchgangsöffnung realisiert werden.
[0029] In Weiterbildung der Erfindung berühren im
Querschnitt gesehen die Scheitelpunkte aller konvexen
Auswölbungen einen gemeinsamen, gedachten Um-
kreis.
[0030] Das der Erfindung zugrunde liegende Problem
wird auch durch eine Direktsteckverbindung mit wenigs-
tens einem Stecker und einer Leiterplatte gelöst, wobei
die Leiterplatte wenigstens eine Durchgangsöffnung auf-
weist, die an der Innenseite elektrisch leitfähig ausgebil-
det ist, und wobei der Stecker wenigstens einen erfin-
dungsgemäßen Kontakt aufweist und der Kontakt des
Steckers in die Durchgangsöffnung der Leiterplatte ein-
gesteckt ist, bei der der Kontakt die Innenwand der
Durchgangsöffnung mit der konvexen Auswölbung be-
rührt.
[0031] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen und der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsformen der
Erfindung im Zusammenhang mit den Zeichnungen. Ein-
zelmerkmale der unterschiedlichen, dargestellten Aus-
führungsformen lassen sich dabei in beliebiger Weise
miteinander kombinieren, ohne den Rahmen der Erfin-
dung zu überschreiten. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht einer erfindungsgemäßen Direkt-
steckverbindung mit einem Kontakt und einer
abschnittsweise dargestellten Leiterplatte von
schräg oben,

Fig. 2 eine weitere Ansicht der Direktsteckverbindung
der Fig. 1 von schräg oben,

Fig. 3 den Kontakt der Direktsteckverbindung der Fig.
1 und 2 von schräg vorne,

Fig. 4 eine abschnittsweise Darstellung des Kontakts
der Fig. 3 im Bereich zweier Kontaktabschnitte,

Fig. 5 eine Schnittansicht der Direktsteckverbindung
der Fig. 2 und

Fig. 6 die Schnittansicht der Fig. 5 aus einem anderen
Winkel.

[0032] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Direkt-
steckverbindung 10 mit einem Kontakt 12 und einer le-
diglich abschnittsweise dargestellten Leiterplatte 14. Die
Leiterplatte 14 ist lediglich im Bereich einer Durchgangs-
öffnung 16 dargestellt. In nicht zu erkennender Weise ist
die Durchgangsöffnung 16 auf ihrer Innenwand elek-
trisch leitfähig ausgeführt und die elektrisch leitfähige In-
nenwand ist in ebenfalls nicht dargestellter Weise mit
Leiterbahnen an der Leiterplatte 14 elektrisch verbun-
den. Mittels des Kontakts 12 kann damit ein elektrischer
Kontakt mit den Leiterbahnen der Leiterplatte 14 herge-
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stellt werden. Der Kontakt 12 kann entweder als Einzel-
kontakt ausgebildet sein oder Teil eines Einfachsteckers
oder eines Mehrfachsteckers bilden. In beiden Fällen ist
der Kontakt 12 in einem nicht dargestellten Gehäuse auf-
genommen und mit einer ebenfalls nicht dargestellten
Kabellitze verbunden. Im Falle eines Mehrfachsteckers
sind mehrere der Kontakte 12 nebeneinander in einem
Gehäuse angeordnet und jedem der Kontakte 12 ist dann
eine separate Durchgangsöffnung 16 in der Leiterplatte
14 zugeordnet.
[0033] Der Kontakt 12 weist einen Anschlussabschnitt
18 zum Anschließen einer Kabellitze auf. Der Anschluss-
abschnitt 18 ist lediglich schematisch dargestellt und
kann beispielsweise als Schneidklemmkontakt oder als
Crimpkontakt ausgebildet sein. An den Anschlussab-
schnitt 18 schließen sich zwei Verbindungsabschnitte
20, 22 an, die den Anschlussabschnitt 18 mit jeweils zwei,
in Fig. 1 nicht erkennbaren Kontaktabschnitten verbin-
den. Die Kontaktabschnitte sind in der Darstellung der
Fig. 1 durch die Leiterplatte 14 verdeckt.
[0034] In Fig. 1 sind unterhalb der Leiterplatte 14 noch
zwei Einführabschnitte 24, 26 zu erkennen, die ein Ein-
führen des Kontakts 12 in die Durchgangsöffnung 16 er-
möglichen und die nachfolgend noch detaillierter erläu-
tert werden.
[0035] Fig. 2 zeigt die Direktsteckanordnung 10 der
Fig. 1 von schräg oben. Innerhalb der Durchgangsöff-
nung 16 der Leiterplatte 14 sind abschnittsweise zwei
Kontaktabschnitte 28, 32 zu erkennen, deren Aufbau
nachfolgend noch erläutert wird.
[0036] Fig. 3 zeigt den Kontakt 12 in einer Ansicht von
schräg oben. Zu erkennen sind nun die beiden Verbin-
dungsabschnitte 20, 22, die von dem Anschlussabschnitt
18 ausgehen. Der Verbindungsabschnitt 22 weist zwei
Streifen 22a, 22b auf, wobei der Streifen 22a mit dem
Kontaktabschnitt 32 und der Streifen 22b mit dem Kon-
taktabschnitt 30 verbunden ist. Der Verbindungsab-
schnitt 20 weist zwei Streifen 20a, 20b auf, wobei der
Streifen 20a mit dem Kontaktabschnitt 28 und der Strei-
fen 20b mit dem Kontaktabschnitt 34 verbunden ist..
[0037] An die Kontaktabschnitte 28 bis 34 schließt sich
jeweils ein Einführabschnitt 36, 38, 40 und 42 an. Die
Einführabschnitte 36, 42 sind in der gleichen Ebene und
zueinander fluchtend angeordnet und die Einführab-
schnitte 38, 40 sind in der gleichen Ebene und zueinan-
der fluchtend angeordnet. Die Einführabschnitte 36, 40
sind etwa hakenförmig ausgebildet und länger als die
Einführabschnitte 38, 42. Die geometrischen Formen der
Einführabschnitte 36, 42 und die der gleich ausgeführten
Einführabschnitte 38, 40 entsprechen der üblichen Ge-
staltung von sogenannten SKEDD-Kontakten und erlau-
ben das sichere Einführen des Kontakts 12 in die Durch-
gangsöffnung 16.
[0038] Der Kontakt 12 ist aus einem Blechmaterial her-
gestellt, wobei das Blechmaterial gestanzt und gebogen
wird. Sowohl der Anschlussabschnitt 18, die Verbin-
dungsabschnitte 20 und 22, die Kontaktabschnitte 28 bis
34 und die Verbindungsabschnitte 36 bis 42 sind somit

aus Streifen flächigen Blechmaterials gebildet. Der Ver-
bindungsabschnitt 20 ist ausgehend vom Anschlussab-
schnitt 18 noch als einziger Blechstreifen ausgebildet,
teilt sich dann aber in zwei Streifen 20a, 20b. Jeder dieser
Streifen 20a, 20b ist dann mit einem Kontaktabschnitt
28, 34 verbunden. In gleicher Weise ist der Verbindungs-
abschnitt 22 anschließend an den Anschlussabschnitt
18 zunächst als ein Blechstreifen ausgebildet, teilt sich
dann aber in zwei Streifen 22a, 22b. Der Streifen 22a ist
mit dem Kontaktabschnitt 32 verbunden und der Streifen
22b ist mit dem Kontaktabschnitt 30 verbunden.
[0039] Die Streifen 20a, 20b, 22a, 22b sowie die eben-
falls jeweils aus der Fortsetzung des jeweiligen Streifens
20a, 20b, 22a, 22b bestehenden Kontaktabschnitte 28
bis 34 und Einführabschnitte 36 bis 42 weisen jeweils
eine Vorderseite, eine Rückseite und zwei Seitenkanten
auf. Die Vorderseite und Rückseite sind gegenüber den
Seitenkanten flächenmäßig größer. Am Streifen 20a ist
in Fig. 3 lediglich die rechte Seitenkante und die Rück-
seite zu erkennen. Am Streifen 22a ist in Fiig. 3 die Vor-
derseite und die rechte Seitenkante zu erkennen. Am
Streifen 22b ist in Fig. 3 lediglich die Vorderseite und die
rechte Seitenkante zu erkennen. Am Streifen 20b ist in
Fig. 3 lediglich die Rückseite zu erkennen. Die Rücksei-
ten der Streifen 20a und 22b beziehungsweise 20b und
22a sind einander zugewandt.
[0040] Fig. 3 lässt erkennen, dass am Übergang zwi-
schen dem Verbindungsabschnitt 20 und dem Kontakt-
abschnitt 34 eine erste Biegestelle 44a vorgesehen ist,
in der eine Verdrillung des Streifens 20 um etwa 45° vor-
genommen ist. Der Blechstreifen ist im Kontaktabschnitt
28 damit um 45° gegenüber dem Streifen im Verbin-
dungsabschnitt 20 gebogen. Auf den Kontaktabschnitt
28 folgt eine zweite Biegestelle 46a, in der der Streifen
wieder verdrillt ist. Der Winkel, um den der Streifen an
der zweiten Biegestelle 46a verdrillt wird, ist betragsmä-
ßig genauso groß, aber entgegengesetzt zu dem Winkel,
um den der Streifen an der ersten Biegestelle 44a verdrillt
wird. Dadurch ist der Einführabschnitt 36, der auf den
Kontaktabschnitt 28 folgt, wieder in der gleichen Ebene
wie der Streifen 20a im Verbindungsabschnitt angeord-
net. Im Kontaktabschnitt 28 ist der Streifen hingegen im
Winkel zu dem Streifen 20a im Verbindungsabschnitt 20
und im Einführabschnitt 36 angeordnet. Der Winkel, um
den der Streifen im Kontaktabschnitt 28 gegenüber dem
Verbindungsabschnitt 20 und dem Einführabschnitt 36
verdrillt ist, beträgt bei der dargestellten Ausführungs-
form etwa 45° und kann im Rahmen der Erfindung zwi-
schen 35° und 55° liegen..
[0041] In Fig. 3 ist weiter zu erkennen, dass der Kon-
taktabschnitt 28 auf seiner Vorderseite mit einer Auswöl-
bung 48a versehen ist. Diese Auswölbung ist konvex
ausgebildet. Die Auswölbung dient dazu, die Innenwand
der Durchgangsöffnung 16 in der Leiterplatte 14 zu kon-
taktieren. Durch die konvexe Form der Auswölbung
48akann eine elektrisch sehr zuverlässige Kontaktierung
zwischen der konvexen Auswölbung 48a und der Innen-
seite der Durchgangsöffnung 16 erfolgen. Zwischen der
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konvexen Auswölbung 48a und der Innenseite der
Durchgangsöffnung 16 kann ein punktförmiger, linienför-
miger oder flächenförmiger Kontakt vorliegen, wobei ein
flächenförmiger Kontakt bevorzugt ist.
[0042] Der Streifen 20b ist mit einer Biegestelle 44d
versehen, in der der Streifen 20b, bevor er in den Kon-
taktabschnitt 34 übergeht, um einen Winkel, etwa 45°,
verdrillt ist. Eine zweite Biegestelle 46d führt diese Ver-
drillung wieder zurück, so dass der Einführabschnitt 42
in der gleichen Ebene und fluchtend zu dem Streifen 20b
des Verbindungsabschnitts 20 angeordnet ist.
[0043] In gleicher Weise ist auch der Verbindungsab-
schnitt 22 mit den Streifen 22a, 22b ausgebildet. Die Kon-
taktabschnitte 28, 30 sind jeweils um etwa 45° gegenüber
den Streifen 22a bzw. 22b verdrillt und die Einführab-
schnitte 38, 40 sind dann jeweils wieder in einer gemein-
samen Ebene und fluchtend zu den Streifen 22a bzw.
22b angeordnet.
[0044] Jeder der Kontaktabschnitte 28 bis 34 weist ei-
ne konvexe Auswölbung 48a, 48b, 48c, 48d auf. Jeder
der Kontaktabschnitte 28 bis 34 kann dadurch im Bereich
der konvexen Auswölbung für einen zuverlässigen elek-
trischen Kontakt mit der Innenwand der Durchgangsöff-
nung 16 sorgen.
[0045] Die Darstellung der Fig. 4 zeigt vergrößert und
abschnittsweise den Kontakt 12 der Fig. 3 mit dem Strei-
fen 20a des Verbindungsabschnitts 20, der sich an den
Streifen 20a anschließenden Biegestelle 44a, dem auf
die Biegestelle 44a folgenden Kontaktabschnitt 28, der
auf den Kontaktabschnitt 28 folgenden Biegestelle 46a
und dem auf die Biegestelle 46a folgenden Einführab-
schnitt 36. Der Einführabschnitt 36 weist an seinem un-
teren Ende eine gekrümmte Form auf und ermöglicht das
Einführen des Kontakts 12 in die Durchgangsöffnung 16
der Leiterplatte 14.
[0046] In der gleichen Ebene wie die eben beschrie-
benen Elemente des Kontakts liegt der Streifen 22b des
Verbindungsabschnitts 20, auf den eine Biegestelle 44d
folgt. Auf die Biegestelle 44d folgt der Kontaktabschnitt
34. Auf den Kontaktabschnitt 34 folgt eine Biegestelle
46d. Auf die Biegestelle 46d folgt dann der Einführab-
schnitt 38, der kürzer ist als der gegenüberliegende Ein-
führabschnitt 36, aber an seinem unteren Ende abgerun-
det ausgebildet ist, um das Einführen des Kontakts 12 in
die Durchgangsöffnung 14 der Leiterplatte 16 zu ermög-
lichen.
[0047] Es ist zu erkennen, dass der Streifen 20a, die
Biegestelle 44a, der Kontaktabschnitt 28, die Biegestelle
46a und der Einführabschnitt 36 aus einem einzigen
Streifen aus flächigem Blechmaterial bestehen, der im
Bereich der Biegestellen 44a, 46a um jeweils etwa 45°
verdrillt wurde. Es ist auch zu erkennen, dass dieser
Streifen aus Blechmaterial in allen beschriebenen und in
Fig. 4 dargestellten Abschnitten jeweils zwei Seitenkan-
ten, eine Vorderseite 50 und eine Rückseite 52 aufweist.
Die Vorderseite 50 und die Rückseite 52 wurden im Be-
reich des Kontaktabschnitts 28 bezeichnet. Bei der dar-
gestellten Ausführungsform weist der Kontaktabschnitt

34 die Auswölbung 48a auf, die auf der Vorderseite 50
angeordnet ist. Auf der gegenüberliegenden Rückseite
52 ist eine Vertiefung 54a vorgesehen. Die Auswölbung
48a ist als Ausprägung und die Vertiefung 54a ist als
Einprägung ausgebildet. Die Auswölbung 48a entsteht
somit beim Einprägen der Einprägung 54a, indem bei-
spielsweise ein Presswerkzeug von der Rückseite 52 her
in die Rückseite 52 eingedrückt wird.
[0048] Der Kontaktabschnitt 34 in Fig. 4 ist lediglich
von seiner Rückseite 56 her zu erkennen. Infolgedessen
ist hier lediglich die als Einprägung ausgebildete Vertie-
fung 54d zu erkennen. Anhand der Vertiefung 54d ist zu
erkennen, dass die Berandung der Vertiefung 54d noch
in einem kleinen Abstand zu den Seitenkanten 60 bzw.
62 des Kontaktabschnitts 28 angeordnet ist. In gleicher
Weise ist die gegenüberliegende Auswölbung bzw. Aus-
prägung so ausgebildet, dass ihre Berandung in einem
geringen Abstand von den Seitenkanten 60, 62 des Kon-
taktabschnitts 28 liegt. In gleicher Weise sind die Vertie-
fung 54a und die Auswölbung 48a am Kontaktabschnitt
28 ausgebildet. Da die Berandung der Auswölbung 48a
einen Abstand von den Seitenkanten des Kontaktab-
schnitts 34 hat, werden die Seitenkanten selbst nicht mit-
verformt. Die Auswölbung 48a wird also lediglich aus der
Vorderseite 50 des Kontaktabschnitts 28 herausge-
drückt. Dadurch kann für den Streifen flächigen Blech-
materials, aus dem der Kontakt 12 hergestellt wird, ein
vorbehandeltes Material verwendet werden, beispiels-
weise ein galvanisiertes flächiges Blechmaterial. Nach
dem Ausstanzen sind dann alle Stanzkanten blank, bei-
spielsweise die Seitenkanten 60, 62 an dem in Fig. 4
linken Streifen 20b und die Seitenkanten an dem in Fig.
4 rechten Streifen 20a , insbesondere nicht mehr galva-
nisiert. Die Seitenkanten 60, 62 erstrecken sich über die
gesamte Länge des Streifens 20b. Darüber hinaus sind
alle weiteren Stanzkanten ebenfalls nicht mehr vorbe-
handelt. Die Auswölbung 48a, deren Außenfläche ja die
Kontaktfläche zur Innenwand der Durchgangsöffnung 14
in der Leiterplatte 16 bildet, trägt aber noch die Vorbe-
handlungsschicht, beispielsweise die Galvanisierung.
Eine eventuelle Korrosion der Seitenkanten beeinflusst
dadurch die elektrischen Eigenschaften des Kontakts
zwischen der Auswölbung 48a und der Innenwand der
Durchgangsöffnung 16 der Leiterplatte 14 nicht. Eine
nachträgliche Behandlung des fertiggestellten Kontakts
12, beispielsweise mittels Galvanisierung, kann dadurch
unterbleiben. Die Herstellungskosten des Kontakts 12
können dadurch erheblich gesenkt werden.
[0049] Fig. 5 zeigt eine Schnittansicht der Direktsteck-
verbindung der Fig. 1 von schräg oben, wobei eine
Schnittebene parallel zur Leiterplatte 14 und etwa auf
halber Höhe der Leiterplatte 14 angeordnet wurde. Die
Schnittebene läuft durch die Kontaktabschnitte 28, 30,
32, 34 des Kontakts 12, vgl. Fig. 3. Es ist in Fig. 5 zu
erkennen, dass die Auswölbung 48a des
Kontaktabschnitts28, die Auswölbung 48b des Kontakt-
abschnitts 30, die Auswölbung 48c des Kontaktab-
schnitts 22 und die Auswölbung 48d des Kontaktab-
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schnitts 34 an der Innenseite der Durchgangsöffnung 16
der Leiterplatte 14 anliegen. Wie bereits ausgeführt wur-
de und wie in Fig. 5 gut zu erkennen ist, sind die Aus-
wölbungen 48a bis 48d jeweils als Ausprägungen aus-
gebildet und sind entstanden durch Einpressen der Ver-
tiefungen 54a bis 54d. Sowohl die Auswölbungen 48a
bis 48d als auch die Vertiefungen 54a bis 54d sind jeweils
kugelabschnittsförmig und werden dadurch ausgebildet,
dass ein kugelabschnittsförmiger Stempel in die jeweili-
ge Rückseite der Kontaktabschnitte 34, 32, 30 bzw. 28
eingepresst wird. Die Auswölbungen können auch läng-
lich oder abschnittsweise flächig ausgebildet sein. Wie
ausgeführt wurde und wie in Fig. 5 zu erkennen ist, liegt
zwischen den Seitenkanten des jeweiligen Kontaktab-
schnitts und dem Rand der jeweiligen Auswölbung ein
kleiner Abstand, in Fig. 5 zu erkennen durch jeweils einen
kleinen Absatz zwischen der jeweiligen Seitenkante und
der Berandung der jeweiligen Auswölbung. Anhand des
Kontaktabschnitts 34 sind die beiden Seitenkanten in Fig.
5 mit den Bezugsziffern 60 bzw. 62 bezeichnet und zwi-
schen dem Ende der Seitenkanten 60, 62 und dem Be-
ginn der Auswölbung 48d ist in Fig. 5 jeweils ein kleiner
Absatz zu erkennen.
[0050] Fig. 5 lässt darüber hinaus erkennen, dass die
Auswölbungen 48a bis 48d so angeordnet sind, dass je-
weils wenigstens ein Punkt der Auswölbungen 48a bis
48d auf einem gemeinsamen Umkreis liegt, der im ein-
gesteckten Zustand der Fig. 5 durch die Innenwand der
Durchgangsöffnung 16 der Leiterplatte 14 bestimmt ist.
Auch im entspannten, nicht eingesteckten Zustand des
Kontakts 12, wie er in Fig. 3 dargestellt ist, sind die Aus-
wölbungen 48a bis 48d so angeordnet, dass wenigstens
ein Punkt der Auswölbungen 48a bis 48d auf einem ge-
meinsamen Umkreis liegt. In vorteilhafter Weise liegt der
Scheitelpunkt der Auswölbungen 48a bis 48d auf einem
gemeinsamen Umkreis.
[0051] Fig. 6 zeigt die Schnittansicht der Fig. 5 in einer
Ansicht von oben. Zu erkennen sind am Beispiel des Kon-
taktabschnitts 34 die Absätze zwischen den Seitenkan-
ten 60, 62 des Kontaktabschnitts 34 und der Berandung
der Auswölbung 48d. Weiter ist zu erkennen, dass die
Auswölbungen 48a bis 48d nicht mit ihrem Scheitelpunkt
an der Innenwand der Durchgangsöffnung 16 der Leiter-
platte 14 anliegen, sondern leicht seitlich versetzt hierzu.
Dadurch kann der Verdrillungswinkel, um den die Kon-
taktabschnitte 28, 30, 32 und 34 verdrillt sind, kleiner
gewählt werden als dann, wenn der Kontakt im jeweiligen
Scheitelpunkt erfolgen würde.
[0052] Mit der Erfindung lässt sich der Kontakt 12 für
eine Direktverbindung wesentlich günstiger herstellen,
ohne die Funktionssicherheit negativ zu beeinflussen,
als herkömmliche Kontakte, da der Kontakt 12 aus vor-
behandeltem Blechmaterial, beispielsweise galvanisier-
tem Blechmaterial, hergestellt werden kann. Dies kann
durch Stanz-, Biege- und Prägevorgänge erfolgen. Eine
nachträgliche Galvanisierung des fertiggestellten Kon-
takts 12 ist aber nicht mehr erforderlich, da der elektri-
sche Kontakt mittels den Auswölbungen 48a bis 48d her-

gestellt wird, die aus einer ebenen Fläche, typischerwei-
se der Vorderseite des vorbehandelten Blechmaterials,
herausgedrückt werden.

Patentansprüche

1. Kontakt (12) für Direktsteckverbindung (10) mit ei-
nem Anschlussabschnitt (18) zum Anschließen ei-
ner Kabellitze und einem Kontaktabschnitt (28, 30,
32, 34) zum Herstellen eines elektrischen Kontakts
mit einer Durchgangsöffnung (16) einer Leiterplatte
(14) und einem, ein freies Ende des Kontakts (12)
bildenden Einführabschnitt (36, 38), wobei der Kon-
taktabschnitt (28, 30, 32, 34) und der Einführab-
schnitt (36, 38) an einem Streifen (20a, 20b, 22a,
22b) flächigen Blechmaterials mit zwei Seitenkanten
(60, 62), einer Vorderseite (50) und einer Rückseite
(52) ausgebildet sind, dadurch gekennzeichnet,
dass der Streifen (20a, 20b, 22a, 22b) im Kontakt-
abschnitt (28, 30, 32, 34) auf der Vorderseite (50)
oder der Rückseite (52) eine insbesondere konvexe
Auswölbung (48a, 48b, 48c, 48d) zur Anlage an der
Innenseite der Durchgangsöffnung (16) aufweist.

2. Kontakt nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auswölbung (48a, 48b, 48c, 48d) von
den Seitenkanten (60, 62) des Streifens (20a, 20b,
22a, 22b) beabstandet ist.

3. Kontakt nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die insbesondere konvexe Auswöl-
bung (48a, 48b, 48c, 48d) auf der Vorderseite (50)
des Streifens (20a, 20b, 22a, 22b) angeordnet ist
und dass eine insbesondere konkave Vertiefung
(54a, 54b, 54c, 54d) auf der Rückseite (52) des Strei-
fens (20a, 20b, 22a, 22b), gegenüber der Auswöl-
bung (48a, 48b, 48c, 48d), angeordnet ist.

4. Kontakt nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vertiefung (54a, 54b, 54c, 54d) als
Einprägung und die Auswölbung (48a, 48b, 48c,
48d) als Ausprägung ausgebildet ist.

5. Kontakt nach wenigstens einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem Anschlussabschnitt (18) und dem Kon-
taktabschnitt (28, 30, 32, 34) ein Verbindungsab-
schnitt (20, 22) angeordnet ist, wobei der Verbin-
dungsabschnitt (20, 22), der Kontaktabschnitt (28,
30, 32, 34) und der Einführabschnitt (36, 38) aus
einem Streifen flächigen Blechmaterials ausgebildet
sind und wobei der Streifen zwischen dem Verbin-
dungsabschnitt (20, 22) und dem Kontaktabschnitt
(28, 30, 32, 34) eine erste Biegestelle (44a, 44b, 44c,
44d) aufweist, an der der Streifen verdrillt ist.

6. Kontakt nach einem der vorstehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass der Streifen zwi-
schen dem Kontaktabschnitt (28, 30, 32, 34) und
dem Einführabschnitt (36, 38) eine zweite Biegestel-
le (46a, 46b, 46c, 46d) aufweist, an der der Streifen
verdrillt ist.

7. Kontakt nach Anspruch 5 und 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verdrillungen an der ersten Bie-
gestelle (44a, 44b, 44c, 44d) und an der zweiten Bie-
gestelle (46a, 46b, 46c, 46d) so ausgebildet sind,
dass der Verbindungsabschnitt (20, 22) des Strei-
fens und der Einführabschnitt (36, 38) des Streifens
fluchtend zueinander ausgerichtet ist.

8. Kontakt nach einem der Ansprüche 5 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verdrillungswinkel an
der ersten Biegestelle (44a, 44b, 44c, 44d) und/oder
der zweiten Biegestelle (46a, 46b, 46c, 46d) im Be-
reich zwischen 35 Winkelgrad und 55 Winkelgrad,
insbesondere 45 Winkelgrad, beträgt.

9. Kontakt nach wenigstens einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kontakt (12) als sogenannter SKEDD-Kontakt aus-
gebildet ist und im Kontaktabschnitt (28, 30, 32, 34)
und im Einführabschnitt(36, 38) jeweils wenigstens
zwei Streifen aus flächigem Blechmaterial vorgese-
hen sind, die im Einführabschnitt in einer gemeinsa-
men Ebene angeordnet sind und die im Kontaktab-
schnitt (28, 30, 32, 34) jeweils eine Auswölbung auf-
weisen.

10. Kontakt nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass einer der Streifen aus flächigem Blechma-
terial im Kontaktabschnitt (28, 30, 32, 34) gegenüber
der gemeinsamen Ebene des Einführabschnitts um
einen ersten positiven Winkel verdrillt ist und dass
der andere der Streifen aus flächigem Blechmaterial
im Kontaktabschnitt (28, 30, 32, 34) gegenüber der
gemeinsamen Ebene des Einführabschnitts um ei-
nen zweiten, negativen Winkel verdrillt ist.

11. Kontakt nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste positive Winkel und der zweite
negative Winkel betragsmäßig gleich sind.

12. Kontakt nach wenigstens einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Kontaktabschnitt und im Einführabschnitt jeweils
wenigstens vier Streifen aus flächigem Blechmate-
rial vorgesehen sind, wobei im Einführabschnitt je-
weils zwei Streifen in einer gemeinsamen Ebene an-
geordnet sind und alle Streifen im Kontaktabschnitt
eine Auswölbung (48a, 48b, 48c, 48d) aufweisen.

13. Kontakt nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass die konvexen Auswölbungen (48a, 48b,
48c, 48d) jeweils so ausgerichtet sind, dass im Quer-

schnitt gesehen wenigstens ein Punkt von jeder Aus-
wölbung (48a, 48b, 48c, 48d) einen gemeinsamen,
gedachten Umkreis berührt.

14. Kontakt nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass im Querschnitt gesehen die Scheitelpunk-
te aller Auswölbungen (48a, 48b, 48c, 48d) einen
gemeinsamen, gedachten Umkreis berühren.

15. Direktsteckverbindung (10) mit wenigstens einem
Stecker und einer Leiterplatte (14), wobei die Leiter-
platte (14) wenigstens eine Durchgangsöffnung (16)
aufweist, die an der Innenseite elektrisch leitfähig
ausgebildet ist und wobei der Stecker wenigstens
einen Kontakt (12) nach wenigstens einem der vor-
stehenden Ansprüche aufweist und der Kontakt (12)
des Steckers in die Durchgangsöffnung der Leiter-
platte (14) eingesteckt ist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kontakt (12) die Innenwand der Durch-
gangsöffnung mit der Auswölbung (48a, 48b, 48c,
48d) berührt.
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